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Keueſte Tagesnachrichten
Geſtern nachmittag ſind die Bitterfelder Betriebe

z auf eine Grube in den Ausſtand getreten.

Die Münchener Kin os, die weiter geſchloſſen blei
ſollen zu Notwohnungen, Büroräumen und zu

mterſtellräumen für Möbel umgewandelt werden.

x Wie die Brüſſeler Zeitung „Soir“ meldet, hat Belgien,
nabhängig von den franzöſiſchen Arbeiteranforderun-
en, 260 000 deutſche Arbeiter auf Grund eines freien
ſertrages angefordert.

x Das Komitee der internationalen chriſtlichen Arbeiter
einigung in ZürichSt Gallen richtete namens der h riſt-

ichen Arbeiterſchaft aller Länder an den Hohen
berſten Rat in Paris einen dringenden Appell, in dem

Freilaſſung der Kriegs gefangenen geſordert
ird.

Die ruſſiſchen Nordweſttruppen werden, ſowett
e ſich nicht freiwillig den Befehlen der Eſten unterſtellen, ent

affnet.

n Geſchenk an die Straße
Ausſchuß wurde der Kompromißantrag zum Betriebsräte

geſetz angenommen.

Wer den Wiederaufbau des deutſchen Wirtſchafts
hhens ernſthaft wünſcht, dem ſchwebt als vornehmſtes Ziel
ſie Gemeinſchaft zwiſchen Arbeitgeber und
Irbeitnehmer vor Augen. Beide Gruppen, gleich unent-
ehrlich für des Vaterlandes Wohlfahrt und Gedeihen,
ſollten ſich nicht haßerfüllt als erbitterte Feinde gegen
berſtehen, ſondern Hand in Hand arbeiten. Durch die
neue Zeit und die neuen Auffaſſungen wird eine Aende-
ng des früheren ſogenannten patriarchaliſchen Arbeits
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große ſtille Rücklagen geſchaffen hat, nur dadurch eine ge
waltige Entwicklung der deutſchen Jnduſtrie möglich ge
weſen. Sobald Arbeiter im Aufſichtsrate ſitzen,
werden ſie darauf dringen, daß die Gewinne bis auf Heller
und Pfennig verteilt, oder richtiger geſagt, zur Lohn-
erhöhung verwandt werden. Damit nehmen ſie dem Be
triebe aber das Blut, die ſtärkſte innere Kraft. Es kommt
hinzu, daß ſelbſtverſtändlich die Arbeiter bei der Wahl
ihrer Vertreter in den Aufſichtsrat von ganz anderen Vor
ſtellungen und Geſichtspunkten ausgehen, als ſie bisher bei
der Wahl von Aufſichtsratsmitgliedern üblich waren. Nicht
das Intereſſe des Werkes, dem ſie ja vielleicht binnen
Jahresfriſt gar nicht mehr angehören, ſondern rein politi-
ſche, reine Klaſſenerwägungen geben bei den Arbeitern den
Ausſchlag. Es werden weniger die verſtändigſten, ein
ſichtsvollſten und erfahrenſten Leute, als vielmehr die
mundflinkſten und dümmſten Agitatoren in den Aufſichts-
rat gewählt werden. Arme Jnduſtrie, der zu allen anderen
erwiirgenden Schwierigkeiten auch noch dieſe aufgeladen
werden!

Das Betriebsrätegeſetz kommt mit tödlicher Sicher-
heit. Die von kommuniſtiſchen Schlaqworten betörte
Maſſe verlangt es und wird ihren Willen mit allen Mitteln
zu erzwingen verſuchen. Tauſende von kleinen und mitt-
leren Fabrikanten Handwerksmeiſtern und Landwirten
haben im Januar und Februar dieſes Jahres demokratiſch
gewählt. Sie konnten damals nicht annehmen, daß ihre
eigene Partei ſie an die Unabhängigen und deren
Mitläufer verrät; ſie konnten nicht annehmen, daß die
demokratiſchen Führer, um einiger Miniſterpoſten willen,
dem deutſchen Mittelſtande das Recht im eigenen Hauſe
nehmen wollen. Es iſt nun Sache der Wählerſchaft, ſich
mit äuß erſter Energie gegen den Verrat, den die Demo
kratie geübt hat zur Wehr zu ſetzen. Jn allen Wahl-
kreiſen müßten ſofort Maſſenverſammlungen ſtattfinden,
die demokratiſchen Abgeordneten zur Rechenſchaft gezogen

Geſchäfts elle Serlin: Sernburger Str. 30
Kirene Berliner Schriftleitung. Derlag an Druck von Otto ähbiele

e r

Fernruf Amt Kurfurn Ur. 6290
Halle aole

Die Revolutionsſchieber
Sklarz und Genoſſen

Der Fall Sklarz wächſt ſich immer mehr zu einem un
angenehmen Zwiſchenſpiel unſerer „antikapitaliſtiſchen“
Revolutionsgrößen aus. Bis jetzt hat wohl ein jeder der
Beteiligten (Noske, Scheidemann uſw.) öffentlich erklären
laſſen, daß ſie natürlich nichts mit dem Skandal zu tun
hätten, aber jedesmal kam hinterher irgendein Brief als
Beweis zum Vorſchein, daß die Beziehungen doch über
Supenſchiiſſek und Einladung hinausgingen. Die Re
gierung, die das größte Intereſſe daran haben ſollte, Klar-
heit und Wahrheit in dieſem erſtaunlichen Falle zu bringen,

hat ſich bislang noch nicht gerührt, um die amtliche Unter-
ſuchung einleiten zu laſſen.

Die linksſtehende Korreſpondenz fährt in ihren Ver-
öffentlichungen fort:

Wie gemeldet, hatte Sklarz 650 000 Abreißkalender für
Rußland herſtellen laſſen, die angeblich antibolſchewiſtiſches
Propagandamaterial darſtellten. Dieſe Kalender, die für das
Jahr 1919 beſtimmt waren und die infolgedeſſen ſchon Mitte
10918 hätten geliefert werden müſſen, befanden ſich im Januar
1919 noch immer in Berlin. Herr Georg Sklarz verſuchte des
halb die Ausfuhr der Kalender mit allen Mitteln zu betreiben
und er wußte dem Volksbeauftragten Scheidemann die Not-
wendigkeit einer Ausfuhr des „antibolſchewiſtiſchen Propaganda
materials“ ſo geſchickt darzuſtellen, daß Herr Sklargz fölgenden
Ausweis erhielt:

Die Reichsregierung. Berlin, 3. Februar 1919.
Der Verlag für Sozialwiſſenſchaften hat eine Million

ruſſiſcher Kalender fertiggeſtellt, deren Ausfuhr nach Rußland
in deutſchem Jntereſſe liegt. Alle Militär- und Zivilbehörden
werden daher gebeten, bei der Beförderung dieſer Kalender jede
Hilfe zu leiſten, beſonders auch bei dem Bahntransport.

g. Ph. Scheidemann.
L. S. Der Reichskanzler.

erhältniſſes erzwungen; wovor wir uns jetzt zu hüten werden. Ueberläßt die Mittelſtandswählerſchaft es den Ich beſtätige die volle Uebereinſtimmung dieſre Abſchrift
täten Maben, das iſt die wahnwitzige Uebertreibung eines an ſich Demokraten, weiter hinter den Kelliſſen dieſes üble Spiel mit dem Original
mag P eſunden und nützlichen Gedankens. Jn Zukunft ſollen zu ſpielen und den ſozialdemokratiſchen Wahnſinn zu unter- Berlin, 4. April 1918.
ngskuns ch der Unternehmer und ſeine Leute gegenſeitig ſchätzen ſtützen, dann darf ſie nicht klagen, wenn ſie über kurz oder gez. C. Pirwitz, Zahlmeiſterſtellvertreter.
d. und anerkennen, nicht aber darf die Arbeiterſchaft den lang aus ihrem Eigentume geiogt wird und das letzte freie Es entſteht alſo nun die Frage, ob es ench noch lohnte,

Verſuch machen, ihren früheren Brotherrn zu knechten und (Verfügungsrecht über ihren Veſitz verliert. dieſe Kalender, die bereits veraltet waren, noch nach Ruß. and
ziraße 70. Maus ſeiner leitenden Stellung herauszubringen. Denn da- r r ausführen zu laſſen. Es wurden nun Verhandlungen mit dem
Uöbel
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durch ſägt ſie den Aſt ab, auf dem ſie ſitzt, und verurteilt
ſich wie das ganze deutſche Volk zum Hungertode.

Eine Reform des Arbeitsverhältniſſes muß durchaus
bon wirtſchaftlichen, und nur von wirtſchaftlichen Er-
wägungen ausgehen. Wie bringen wir die deutſche
Leiſtungsfähigkeit zur Höhe, wie organiſieren wir die
deutſche Arbeit ſo, daß mit ihrer Hilfe der heutige Wirt-
ſchaftsjammer überwunden werden kann? Aufſchließlich
dieſe Frage ſteht zur Beantwortung. Statt deſſen hält es
unſere gegenwärtige Regierung aber für angebracht, auch
ſier partei politiſche Erwägungen in den Vor-
dergrund zu ſchieben. Sie, die anfangs mit allem Nach-
druck dagegen war, das kommuniſtiſche Räteſyſtem ver-
faſſungsmäßig anzuerkennen, hat ſich jetzt für ſeine „Ver-
nkerung“ entſchloſſen und opfert ihre beſſere Ueberzeugung
bedenkenlos dem Willen der Straße auf. Jn das Be
triebsrätegeſetz ſind Beſtimmungen hineingebracht worden,
die unſeren Wirtſchaftsbetriebf lahmlegen und zermalmen
werden. Sogar im noch befreundeten Ausland herrſcht
hierüber eine einzige Meinung. „Laßt ihr euch die Be-
triebsräte geſallen, das Hineinſchnüffeln und Hineinreden
von Unwiſſenden und Urteilsloſen in eure Betriebe, dann
verlieren wir das letzte Vertrauen und beſtellen in Deutſch
land nichts mehr.“ Das bekommen unſere Vertreter

draußen Tag für Tag zu hören.
Und ſie können den Geſchäftsfreunden im Auslande

nichts darauf erwidern.
So weittragende Umwälzungen, wie das Betriebsräte-

geſetz ſie plant, ſind vielleicht in einer induſtriellen Blüte-
zeit möglich. Heute, wo wir eigentlich ſtündlich vorm
Untergange ſtehen, erzwingen ſie geradezu das Verderben.
Den Vertrauensmännern der Arbeiter ſollen nicht nur die

Das Betriebsräte-Kompromiß
Berlin, 28. November.

Jm Betriebsräte- Ausſchuß der National-
verſammlung wurde mit allen Stimmen gegen die Stim
men der Sozialdemokraten und der Unabhängigen ein Antrag
des Zentrums und der Demokraten angenommen, wo
nach in Unternehmungen, die zur Führung von Handelsbüchern
vervflichtet ſind, die Betriebsräte verlangen können, daß ihnen
alljährlich, vom 1. Januar 1920 ab, eine Bilanz und eine Ge
winn- und Verluſtrechnung für das verfloſſene Geſchäftsfahr zur
Einſichtnahme vorgelegt und erläutert wird. Dieſe Beſtimmung
findet keine Anwendung auf Unternehmungen, die nicht min
deſtens 100 Angeſtellte oder 500 Arbeiter beſchäftigen.

Erſchlichene Streikparole
Wie der Generalſtreik in Bitterfeld zuſtande kam.

Bitterfeld 28. November.
Jm Bitterfelder Bezirk ſind heute nachmittag

alle Betriebe bis auf eine Grube in den Ausſtand ge-
treten. Die Notſtands arbeiten werden überall zum
Teil in weitem Umfange von der Arbeiterſchaft fortgeführt. Es
wird immer klarer, daß der weitaus größte Teil der Arbeiter
ſchaft des Bitterfelder Bezirks gegen ſeinen Willen in
geradezu argliſtiger Weiſe in den Streik hineingezogen worden
iſt. Es ift jetzt feſtgeſtellt, daß noch nicht einmal die Hälfte der
Arbeiter des Bezirks überhaupt abgeſtimmt hat. Alsdann iſt
die Frage, die zur Abſtimmung kam, von den Führern in der
Mehrzahl der Belegſchaftsverſammlung ſo geſtellt worden, daß
den Arbeitern gar nicht bewußt wurde, daß ſie über den ſo
fortigen Eintritt in den Generalſtreik abſtimmten, ſie waren
vielmehr der Anſicht, vaß auf Grund dieſer Abſtimmung noch
weiter verhandelt werden würde. Jn den Verſamm-
lungen, in denen tatſächlich ordnungsmäßig darüber abgeſtimmt

Reichswehrminiſterium aufgenommen und Herr Neumann vom
Sozial wiſſenſchaftlichen Verlag erhielt folgendes Schreiben:

Der Reichswehrminiſter. Berlin, 12. 4. 1910,
Bendlerſtr. 14.

Auf Veranlaſſung der Reichsregierung wurden zu Propa
gandazwecken ruſſiſche Kalender zum Kampf gegen den Bolſche
wismus hergeſtellt. Die Kalender werden von der Linien
kommandantur Berlin an das Generalkommando nach Kowno
geſchickt. Aushändigung der Kalender an den Vorzeiger eines
Ausweiſes zur Aufnahme der bolſchewiſtiſchen Gegen propaganda
erbeten.

J. A.gez. (Hahn).
Stempel: Preußiſche Kommandantur von Berlin.
Stempel: Der Reichswehrminiſter.

An das Generalkommando der Ft. R. K. Kowno.
Schließlich wurde der Berliner Papierhändler Hermann

Sonnenfeld mit den Kalendern nach Kowno geſandt, nachdem
ihm folgender Ausweis übergeben worden war:
Der Reichswehrminiſter. Berlin, A. 4. 19.

Vorzeiger dieſes, Herr Hermann Sonnenfeld, wohnhaft in
Charlottenburg 2, Herderſtraße 1, reiſt im Reichsintereſſe nach
Kowno. Alle Militär- und Zivilbehörden werden gebeten,
Herrn Sonnenfeld auf ſein Erſuchen behilflich zu ſein.

J. A. gez. Gregor.
Stempel: Der Reichswehrminiſter.

Die Kalender kamen Anfang Mai nach Kowno, wurden
dort jedoch vom Generalkommando angehalten und von der
Militäreiſenbahndirektion beſchlagnahmt. Herr Sklarz wollte
die inzwiſchen faſt wertlos gewordenen Kalender doch noch an
den Mann bringen und ſo ſollten die fünf Eiſenbahnwagen, in
denen die Kalender ſich befanden, über Jnſterburg, Tilſit nach
Mitau geſchafft werden. Zu dieſem Zweck erwirkte Herr Sklarz
folgende Beſcheinigung:

rickte Vilanzen, ſondern auch die Geſchäftsbücher des Unter wurde, ob in den ſofortigen Generalſtreik eingetreten werden Der Präſident Berlin, 20. Mai 19
uterjacen V nehmens vorgelegt werden; ſie erhalten Einſicht in die ſolle, wurde mit einer Ausnahme der Generalſtreik durch über des Reichsminiſteriums.
ſen. Kundenliſten, in die Kalkulationen uſw. uſw. Kein Ge wiältigende Mehrheit abgelehnt. Ruſſiſche Kalender, die von dem Verleger mit Erlaubnes

3h ſchäftsgeheimnis iſt mehr vor ihnen ſicher. Nun will man T der t 7 der h r eal I lerdings den Verrat ſolcher Geheimniſſe beſtrafen aber Gegen Englands Fron an Senera man 27 77
I S konnten dort wegen der Sperrung der Grenzen durch die Polenrmann, erſtens, wer wird bei den jetzigen Verhältniſſen die Straf- e ſollR ver Aegypten wacht auf. nicht nach Rußland gebracht werden. Sie ſollen nunmehr vonSteinstr. hat gung emg und De n i we V (Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“ Kowno über Jnſterburg--Tilſit nach Mitau e x

ten Unternehmer in Konkurren eſcher w Aushändiqung der Kalender an den Vorzeiger dieſes, rrure r d Laut „Chienge Tribune“ iſt die Ha ge in ten Se Sermann Sonnenfeld, hat auf fein m C W
rn o können ſie dort entweder gar nichts ausrichten denn richten aus Alexandrien zufolge ſchlimmer als je. Die Partei folgen. geg. Porkarn ſie ſind ſchreiend ſachunverſtöndig und finden ſich in den Die Aegypter“ führt die Bewegung und verfolgt ſie ſcharf, Stempel: r wieh weiter der Vorwurf gewagtt, da

bLuſend kaufmänniſchen Einzelheiten nicht zurecht, oder ſie mit dem Ziel, die Engländer aus dem Lande zu Herrn Georg Sklarz wird weiter der Vorwurf gemacht

II
zwingen die
bchen Beſchlüſſen. Man denke doch nur daran daß unſere

ſchlechte, das heißt alſo gezwungen iſt, Gewinne zurückzu-

anderen Aufſichtsratsmitglieder zu gefähr-

Mduſtrie in guten Jahren Vorſorge treffen muß für

ſtellen, aus den gemachten Gewinnen große Erweiterungs-
bauten und dergleichen auszuführen! Allein dadurch deß

die eigentlichen Gewinna' sſchüttungen bei den guten
erken verhältnismäßig gering waren, und daß ſtattdeſien

treiben. Selbſt die Bauern, die ſich bisher nicht erhoben
hatten, ſollen zurzeit gegen die Engländer ſein. Das Komitee
der ägyptiſch- nationalen Partei erläßt eine Kundgebung an das
Schweſternvolk um Unterſtützung in ſeinem Kampfe für die Un
abhängigkeit Aegyptens. Aegypten ſei entſchloſſen, ent-
weder unterzugehen oder unabhängig zu leben und
lehne mit tiefſter Verachtung die Proklamation des Generals
Allenbay ab, die ihm eine beſcheidene Autonomie

verjpricht.

er amtliche Stellen, mit denen er in Verkehr ſtand, gröblich ge
täuſcht hat. So muß Herr Sklarz den Nachweis darüber füh
ren, wie er in den Beſitz der Papiermengen gekommen iſt, die
er trotz aller Kontingentierungs- und Verbrauchsnachweiſungs-
vorſchriften, aus dem Ausland bezogen und an politiſche Blät-
ter aller Richtungen verkauft haben ſoll. Herr Sklarz hat es
verſtanden, maßgebliche Stellen von der Notwendigkeit der
Papiereinfuhr nach Deutſchland ſo zu überzeugen, hen
folgende Empfehlung ausgeſtellt worden iſt. en Echtheit vom
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Dem Verlag für Gogte hat a r ſind
ale Wiſſen ten G. m. b. H.

auf Veranlaſſung der Reichsbehörden vor mehreren Monaten
ECinfuhrbewilligungen für Papier gegeben wor
den. Die triftigen Gründe, deretwegen dieſe Erlaubnis erteilt
worden iſt, beſtehen unverändert weiter. Jch bitte deshalb, die
dem genankten Verlag bisher gewährte Hilfe in derſelben Form
weiter m insbeſondere alſo eine Beſchlagnahme des
Papiers Zurückziehung der Einfuhrerlaubnis zu unter

laſſen. gez. Scheidemann.Der Reichswehrminiſter Noske machte einem Berliner
Zeitungsmitarbeiter in einer längeren Unterredung einige Mit
teilungen über ſeine „Beziehungen“ zu den jetzt vielgenannten
Herren Parvus und Sitlarz. „Jch kenne die beiden
Herren“, ſagte der Miniſter, „nur ganz flüchtig und weiß daher
nur ſehr wenig von ihren Geſchäften. Die däniſche Sozial
demokratie hat die Tätigkeit des Herrn Parvus im Jntereſſe
der däniſchen Arbeiterſchaft ſeiner Zeit ſehr gelobt. Er lieferte
größere Mengen Kohlen an die däniſchen Gewerkſchaften, und
da er die Einkäufe unter Umgehung der Herren Stinnes und
Thyſſen in Deutſchland beſorgte und die Kohlen in ſelbſt gecharterten Schiffen transportieren ließ, ſo hat er wohl an ber
Frachtkoſtendifferenz nicht unerheblich verdient. Jch ſelbſt habe
weder in näherem perſönlichen, noch in geſchäftlichem Verkehr
mit ihm geſtanden. Nicht einmal eine Zigarette habe ich von
ihm angenommen. Den Herrn Sklang habe ich erſt in derZeit ma der Revolution kennen gelernt, als ich Mitte Dezem

ber von Kiel nach Berlin kam, um den kommuniſtiſchen Brand
zu löſchen. Jn jenen aufgeregten Tagen hätte ich mich in
keiner öffentlichen Gaſtwirtſchaft Berlins ſehen laſſen dürfen,
wenn ich nicht Gefahr laufen wollte, erſchlagen zu werden.
Jch mußte alſo e ſein, wenn ich bei Bekannten hier
und dort das ageſſen einnehmen konnte. Lediglich auf
dieſe Weiſe erklärt ſich mein Beſuch bei Sklarz. Einmal hat
auch Herr v. Gilſa, mein perſönlicher Ädjutant, einen
Zettel in das Haus der Regentenſtraße geſchickt, mit der Vitte,
für ihn und für mich zwei Couverts bereit zu halten.

Herr Sklarz entſchuldigt ſich
Wie uns unſer hk-Sonderberichterſtatter drahtet, hat der viel

beſchuldigte Georg Sklarz im „8 Uhr-Abendblatt“ einen Artikel
veröffentlicht, dem zu entnehmen iſt:

Die Angriffe, die gegen mich, ſo ſchreibt er, in letzter Zeit
verbreitet wurden, laſſen mich vollkommen kalt. Gegen den
Verbreiter der Angriffe habe ich Strafantrag geſtellt.
Meine Geſchäfte halten jeder Nachprüfung ſtand, da es aber
für die Oeffentlichkeit intereſſant ſein dürfte, die Urheber
dieſer verleumderiſchen Angriffe kennen zu lernen, will i
mich über dies kurz äußern. Und nun äußert er ſich „kurz“
in langatmigen Ausführungen über Ernſt Sonnenfeld,
den er beſchuldigt, 136 Millionen durch Fälſchungen veruntreut
z haben; mit dieſem Geld ſei Sonnenfeld mit ſeiner Ge
iebten nach Holland geflohen, angeblich, um dem Staat
das Geld zu erhalten. Der Vater S, habe nun einen
Erpreſſerfeldzug gegen Sklarz begonnen, um ihn
von dem Strafantrag gegen ſeinen Sohn abzuhalten. Auch der
alte S. wird allerlei ungeſetzlicher Transaktionen beſchuldigt,
aber er, Herr Sklarz, habe dennoch den Strafantrag dem Ge
richte übergeben, weil er ſich nicht vor der Welt zu fürchten
brauche. Schließlich reitet er noch eine Attacke für Dr. Helf
landt, der reiner Jdealiſt geweſen ſei und für ſeine Jdeale

Eichhorn und nun noch
gekämpft und gebüßt habe.

Scheidemann, Noske,
Herr SklIarz, ſie alle entſchuldigen ſich, weil die ungeheuren
Anklagen doch allmählich weiteſte Kreiſe intereſſieren. Wann
wird die Regierung in das Drohnenneſt, in dem viele ihrer Mit
glieder ſich wohlfühlten, endlich hereinſtecken

Die Angſt vor den Maſſen
Weitere Verhandlungen vor dem Unterſuchungsausſchuß.
Die Regierung will in ihrer Angſt vor den proletariſchen

Maſſen die unliebſamen und geradezu beſchämenden Auftritte
e Anterſuchungdausfchuß wieder aufleben laſſen. W. T. B.

erbreitet:
Aus dem Unterſuchungsausſchuß wird mitgeteilt: Gerücht

weiſe verlautet, daß der parlamentariſche Unterſuchungsausſchuß
eine Arbeiten einſtellt und in Kürze in der Verſenkung ver
chwinden wird. Das Gegenteil trifft zu. Der Ausſchuß arbeitet

ran, ſeine Methodik zu verbeſſern. Unrichtig iſt es auch, daß
der zweite Unterausſchuß vor Weihnachten

Ueber den
beſchloſſen ſei, da
keine öffentlichen Sitzungen wieder abhaltene werde.
Zeitpunkt/ der weiteren Vernehmung von Hindenburg und Ludendorff könnte mit Rückſicht auf die Geſchäftslage in er National-

verſammlung ein Beſchluß noch nicht gefaßt werden. Allerdings
wird beiden Vernehmungen der zweite Unterausſchuß eine
längere Pauſe eintreten laſſen, da das Material für ſeine weite
ren Tätigkeiten noch nicht hinreichend geſichtet ſei.
arbeitung der Akten ſind ebenſo wichtig, wie die Vernehmung der
Auskunftsperſonen. Mit der Bearbeitung der Akten ſind augen

en dere
Die beiden Hildebrand

Kriminalroman von Heinrich Tiaden.
Damit huſchte Frau Dorn zum Zimmer hinaus und
eilte in ihre Küche und erzählte ihrem Manne in aufgereg-
tem Flüſterton, was ſich zwiſchen ihr und ihrem Mieter er
eignet hatte.

„Hm ſo ſo!“ knurrte der, ſtopfte ſich langſam und
nachdenklich und unter vielem Kopfſchütteln eine Pfeife und
ſetzte ſie in Brand. Und zwiſchen tiefen behaglichen Zügen
knurrte er am Pfeifenrohr vorbei: „Hm du ſonderbare
Geſchichte das mit dem tollen Hund. Weiß du Karline

wenn das wahr is das mit dem tollen Hund dann
bin ich ſelber ein toller Hund. Aber Karline wahr is
es nicht dadrauf kannſte dir verlaſſen. Der Kerl der
Mertens der ſieht aus wie'n geborener Verbrecher. Wer
weiß, was dahinter ſteckt hinter der Geſchichte mit dem
Dolch und dem tollen Hund. Werd mal ſorgfältig die
Zeitung leſen in den nächſten Tagen.“

9. Kapitel.
Es war am Abend des folgenden Tages, als der Unter

ſuchungsrichter Dr. Ludewig in ſeinem Bureau ſaß und über
den Fall Bürklin nachdachte. Da wurde ihm der Beſuch des
Land erichtsrats Sigismund gemeldet. Er ſprang auf und
eilte dem ſeit vielen Jahren nicht geſehenen Freunde ent
gegen. Es gab eine herzliche Begrüßung zwiſchen den beiden
Männern, die ſich wenige Minuten ſpäter am Schreibtiſch
des Unterſuchungsrichters gegenüberſaßhen. Der Land
erichtsrat war äußerlich ruhig, ſchien jedoch von einer innerſchen nur ſchlecht verhohlten Unruhe beſeelt zu ſein.

„Jch erhielt in der Nacht dein dringendes Telegramm,
nachdem i i Stunden vorher bereits eines von
meinem zukünftigen Schwiegerſohn, Herrn Oswald Hilde-
brand, erhalten hatte. Jch bin natürlich ſofort abgereiſt und
wäre ſchon fxüber hier geweſen, wenn ich nicht, deiner Bitte
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Die Be

blicklich die Unterausſchüſſe 1, 8, 4 v rig Die Arbeit
des 1. Unterausſchuſſes, der die Vorgeſchichte des rieges unter
ſuchen ſoll, iſt ſoweit gediehen, daß mit der öffentlichen Ver
nehmung von Auskunftsperſonen vorausſichtlich zu Beginn des
neuen Jahres angefangen werden kann,

Preußenparlament
Der Haushalt der preußiſchen Regierung angenommen.

Das Friedmannſche Tuberknloſemittel.
Berlin, 28. November.

Am Miniſtertiſch Hirſch, Fiſchbeck.
Präſident Leinert eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 40 Min.
Jn Beantwortung kleiner Anfragen teilt die Regierung

mit, daß die grundſätzliche Gleichſtell ung der
Juriſten und höheren Techniker an allen ſtaatlichen
Verwaltungen bei der nächſten Gehaltsreform in Ausſicht ge
nommen ſei, daß die Gemeindebehörden gegen die wuche-
riſche Ausbeutung von Wohnung ſuchenden Leuten ſchonjetzt wirkſame Handhabe beſitzen und da die rechtzeitige

Verſendung der Frühſaatkartoffeln durch die
Reichskartoffelſtelle nicht unterbunden ſei.

Es folgt die Abſtimmung über den Haushalt der
preußiſchen Regierung. Der Haushalt wird mit
den Anträgen des Ausſchuſſes angenommen. Ebenſo findet
eine Reihe von Anträgen aus dem Hauſe Annahme, darunter
der Antrag der Deutſchnationalen auf Bildung eines Regie
rungsbezirks „Grenzmark WeſtpreußenPoſen“,
ferner der Antrag Schmittmann (Ztr.) über die rheiniſche
Muſterſchau, und der Antrag Hammer (Deutſchn.) über die
Vertretung des Handwerks, der gewerblichen Genoſſenſchaften
und des Einzelhandels im Reichswirtſchaftsrat. Die Anträge der
Unabhängigen, den Bußtag abzuſchaffen und den
9. November zum Feiertag zu erklären, werden ab
gelehnt.

Außerhalb der Tagesordnung nimmt hierauf das Wort
Miniſterpräſident Hirſch: Jn der geſtrigen Verhandlung der

Nationalverſammlung war es zu einer Auseinander
ſetzung gekommen, zu der die preußiſche Regierung
nicht ſchweigen darf. Die heutige preußiſche Regierung kennt
die Fehler die das alte Regime in der Behandlung des Volkes,
insbeſondere auch beim Kulturkampf und in der Behandlung
nationaler Minderheiten gemacht hat. Die leitenden Männer
der heutigen Regierung haben oft genug dieſe verfehlte Politik
der alten Regierung gebrandmarkt. Sie hält es aber
durchaus für einſeitig, wenn in dem gegenwärtigen Deutſchland
bei ſolchen Erörterungen nur dieſe Fehler der Vergangenheit
bekannt werden. Die preußiſche Regierung ſteht auf dem Boden
der weitgehendſten Demokratie (Lachen bei den U. S.), nament-
lich in den Gemeinden und Provinzen, ſo daß ſchon hierdurch
jede Unterdrückung religiöſer und völkiſcher
Rechte ausgeſchloſſen iſt. Die öffentliche Meinung in den
Abſtimmungsgebieten zeigt uns, daß die dortige Bevölkerung
ſehr wohl den Unterſchied zwiſchen der alten Volitik und den
neuen Grundſätzen der Freiheit zu machen verſteht. Außerdem
darf bei ſolchen Erwägungen nicht vergeſſen werden, daß die
Jdee des einigen Deutſchlands ihre Förderung und Verwirk-
lichung durch Preußen gefunden hat, daß Preußen für die Ent
wicklung der deutſchen Wirtſchaft ſeit der Gründung des Zoll
vereins geradezu Entſcheidendes getan hat. (Sehr wahrl) Wir
betrachten dieſe Aufgabe Preußens nicht als beendet, ſondern
werden, was an uns liegt, mitwirken, um den Geiſt der
Einheit in Kulturarbeit und Staatspolitikzur Geltung zu bringen. Jn dieſen Zeiten, wo Deutſch
land den äußerſten Bedrängniſſen von außen und innen aus-

ſetzt iſt, richtet die preußiſche Staatsregierung an das Volk
ie Mahnung Einigkeit im Denken und Handeln. (Leb

hafter Beifall.)
Die Beſprechung der förmlichen Anfrage Dr. Frackmann

r und Genoſſen über das Friedmannſche Tuber
uloſe mittel wird fortgeſetzt.

Abg. Werner (Deutſchnat.): Der Miniſter hat geſtern erklärt,
daß er ſich in dieſer Frage eine gewiſſe Reſerbve auferlegen
muß. Der Miniſter erklärt weiter, daß er die Sache prüfen
laſſen werde. Bei einer ſo wichtigen und das ganze Volk be
wegenden Frage iſt doch eine ſachliche rer ſelbſt
verſtändlich. Die Tuberkuloſe, die in der letzten Zeit
eine ſchreckliche Vermehrung gefunden hat, iſt eine Krankheit, die
hauptſächlich in den ärmeren Kreiſen vorkommt, daher iſt die
Behandlung der Tuberkuloſe nur in Verbindung mit
der Löhnungsfrage zu löſen. Aus Erfurt wird mitgeteilt:
Die Sterblichkeitsziffer der Tuberkuloſekranken iſt von 7 Prozent
auf 14 Prozent geſtiegen. Früher kannte man ſo güt wie gar
keine Tuberkuloſekranke. Ueber die Brauchbarkeit des Fried
mannſchen Mittels möchte ich, ebenſo wie der Miniſter, als Laie
hierüber nicht ſprechen. Hierüber zu urteilen, muß ärztlichen
Autoritäten überlaſſen bleiben. Wenn es aber wirklich gelungen
wäre, ein brauchbares Mittel zur Bekämpfung der Tuberkuloſe
zu finden, ſo wäre es ſehr im Jntereſſe des deutſchen Volkes zu
begrüßen. Jn der Verleſung des Friedmannſchen Briefes an die
Kaiſerin durch den Abg. Schloßmann hat dieſer zweifel
los Herrn Friedmann als Byzantiner hinſtellen wollen. Es
muß doch anerkannt werden, daß der Kaiſer und die

entſprechend, vorher in Hildebrands Villa geweſen wäre. Jch
hörte erſt geſtern mittag von meiner Tochter, ihr Bräutigam
ſei nach Berlin gereiſt. Du kannſt dir nun denken, welch eine
Unruhe bei uns daheim herrſcht. Alſo ſag mir vor allem

meinem Schwiegerſohn etwas Schlimmes zuge-
toßen?“

„Nein das heißt, ihm perſönlich nicht.“
„So doch hoffentlich auch ſeinem Vater nicht, der,

ſoviel ich weiß, augenblicklich in München weilt.“
„Der alte Herr Hildebrandt befindet nicht in Mün-

chen, ſondern ebenfalls hier in Berlin. Und auch ihm iſt
perſönlich nichts zugeſtoßen und dennoch befinden ſich die
rn Herren leider in einer ſagen wir ſehr peinlichen
age.“

„Ja, mein Gott, was iſt denn geſchehen?“

„Ein Mord r„Ein Mord Ja aber um alles in der Welt
was haben denn die beiden Hildebrands damit zu tun, wenn
ihnen ſelbſt nichts zugeſtoßen iſt? Waren ſie vielleicht
Zeugen der Tat? Aber das kann ihnen doch nicht ſo peinlich
ſein, daß ich telegraphiſch nach hier berufen werden mußte.“

„Es tut mir außerordentlich leid, lieber Sigismund, dir
ſagen zu müſſen, wie die Sache liegt zumal du allem An
ſchein na eine gewiſſe Hochſchätzung für die beiden Herren
Hildebrand zu haben ſcheinſt.“

„Eine gewiſſe Hochſchätzung Nein, mein Freund,
das ſagt nicht genug. Eine ganz außerordentliche Hoch-
ſchätzung bringe ich den beiden Herren entgegen, denn ſie ſind
dic vrächtigſten Menſchen, die ich kenne. Wenn das nicht ſo
wäre, würde ich cewiß nicht dem jüngeren Hildebrand meine
einzige Tochter zum Weibe geben.“

Der Unterſuchungsrichter nickte. Er ſchwieg noch eine
Weile und ſein Beſucher konnte ihm anmerken, wie
ſchwer es ihm wurde, das zu ſagen, was er ſagen mußte.

„Es tut mir außerordentlich leid, dir ſagen zu müſfen,
daß die beiden Herren Hildebrand unter dem Verdachte
ſtehen, den Makler und Kommiſſionär Peter Bürklin er
mordet zu baben.“

Der Landgerichtsrat ſtarrte wie entgeiſtert auf du

Kaiſerin unendlich viel getan haben. DiePrüfung des Mittels von Dr. Friedmann a mm
arbeiten, wenn das Mittel in der Praxis brauchbar

Miniſter Haeniſch: Jm Anſchluß an die gerungen des Abg. Schloßmann hat mir P t
eine Erklärung zugeſtellt, in der er u. a. ſagt: Es i
was Herr Schloß m an n'über die ſogenannte, von
anlaßte amerikaniſche Reklame Und eine bierdu
ſtandene Schädigung der deutſchen geſagt z en
wahr iſt ferner, daß das Schreiben vom Oktober 1913 l
Kaiſerin meiner Jnitiative ſei. Unwah
jemals für eine Einſpritzung 600
n Summe gefordert hätte.

c. an
iſt, daß

k. oder überhaupt
Jch habe vielmehr viele e

atienten umſonſt behandelt. Wahr iſt, daß die alle u
Aerzte, darunter viele Autoritäten, mein Mittel mit Dar
kennen. Unwahr iſt, et es ſich in der von Schloßmang eStelle um eine arme Familie gehandelt hat. 8

Zahlkellner mit

Errichtung eines Jnſtituts
fügung geſtellten 700 000
nehmen.

Abg. Dr. Weyl (U. S.): Nur eine Schärfung des
wiſſens und die Beſſerun
Tuberkuloſe wirkſam einſchränken.
Krankenhaus zur Verfügung ſtellen ſollen.Miniſter Haeniſch: h bin dem Vorredner ſehr dankbar w

er mir Gelegenheit gegeben hat mich über Gerüchte zu äußer
die in den heutigen Morgenzeitungen über den Verkau

r geſtanden r Jch ſtelle feſt, dlh deVerleihung des Profeſſorentitels nichts zu tun i
mit dem Verkauf des Mittels. JFch bin eifrig bemüht geweſen
für Prof. Friedmann ein Jnſtitut zu bekommen, in den
Kranke behandeln kann. Leider waren meine Bemühungen
geblich, in Berlin ein deutſches Inſtitut zu bekommen. J
machte ich Dr. H. Helphands-Parvus, der während
Krieges ein ſehr wohlhabender Mann geworden iſt, daran
aufmerkſam, daß hier eine gute Gelegenheit ſei, ſein Geld in ver
nünftiger Weiſe anzulegen. Jedenfalls habe ich bis zu dieſer
Stunde weder den Jnhalt, noch den Wortlaut des Vertrages e
kannt. Es ſteht feſt, daß Prof. Friedmann die 700 000 M e
keiner Weiſe für ſich, ſondern das gange Geld zur Gründu
eines Jnſtitutes verwendet hat, in dem Bemittelte und Unb
mittelte behandelt werden ſollen. Damit glaube ich die Frage des
Abg. Weyl beantwortet zu haben, ſtehe ihm aber zu weitere
Auskunft gern zur Verfügung.

Abg. Dr. Thaer (D. Vpt weiſt darauf hin, daß in Ameril,
das Mittel trotz der Reklame keinen r gefunden hat.

Abg. Dr. Faßbender (Ztr.) meint, der Ausſchuß ſollte ma
lichſt ſofort zuſammentreten. t

Abg. Graef Frankfurt (Soz.) hofft, daß der Ausſchuß ſich nut
mit dem Mittel und nicht mit der Perſon Friedmanns beſchäf
tigen wird.

Die Erörterung ſchließt.
Ein Zentrumsantrag auf Erhöh m

Arbeiter und Straßen wärter be
Kreisbehörden wird angenommen.

en
zur v

pruch

oztder ſozialen Verbättuin r
Man hätte Friedmann

den Provinz

Beamten wünſche wird für erledigt erklärt.
Montag 1 Uhr: Antrag Heilmann betreffend die Kom

munaliſſerung der Charlottenburger Waſſerwerke; Anfragen und
Bittſchriften.

Schluß: 436 Uhr.

Eine Kriſe in Belgien
Brüſſel, 28. November.

Die Wahl der Kammerpräſidenten ſcheint einen Konfſtt
heraufzubeſchwören.
maligen Juſtizminiſter Carton de Wiart vor; die Sozialiſten
erheben Anſpruch darauf, weil die Klerikalen den Miniſterpräſi

Charlervi, Brunſt, wählen.
r e uququcrunYIRXqäM-A-

Hilfe für Europa
London, 28. November.

rigen Wirtſchaftslage in Mitteleuropa wohl be
alle Mittel an, die möglich ſind, um die Lage zu erleihh
teren. Man ſei zu dem Schluſſe gekommen, daß nur eine un
faſſende Maßnahme für den internationalen großen
Kredit der Lage hinreichend gerecht werden könne. Zum Er
folg ſolcher Vorſchläge ſei es unerläßlich, daß die Vereinige
ten Staaten einen Teil dieſer Summe beiſteuern, der in
Dollar übernommen werden muß. Jnfolgedeſſen ſeien neue
dringende Vorſtellungen in dieſem Sinne bei der Regierung der
Vereinigten Staaten erhoben worden.

Unterſuchungsrichter. Eine ganze Minute lang.
ſchüttelte er energiſch den Kopf.

„Hör' mal, du,
Das iſt ja zum Lachen!
Herren gar in Haft?“

„So iſt es.“

zuſammen. „So was Wahnſinniges iſt mir in meiner
langen Amtszeit noch nicht vorgekommen! Iſt der Ver
h von der Berliner Kriminalbehörde gegeben
worden?“

t gewiß da der Mord hier begangen wurde. Der
Verhaftsbefehl gegen die beiden Herren wurde auf meine
Veranlaſſung gegeben, nachdem ich von der Sachlage Kennt
nis genommen hatte.“

„Zum Donnerwetter haſt du dann nicht vielleicht
auch das Bedürfnis, mich unter dem Verdachte der Veihülfe
verhaften zu laſſeni“ rief der Landgerichtsrat mit ſtarker
Stimme und erhob ſich mit einem Ruck von ſeinem St

„Jch verſtehe deine Erregung, lieber Gerhard“, ſprat
der Unterſuchungsrichter mit vollkommener Ruhe.
noch möchte ich dich bitten, ſitzen zu bleiben, da das, wo
zwiſchen uns beſprochen werden muß, im Sitzen beſſer zu
erledigen iſt als im Stehen.“

Die unerſchütterliche Ruhe des Unterſuchungsrichter
wirkte beruhigend auch auf die. Erregung des Landgerichts
rats. Nachdem er ein paarmal mit ſchnellen Schritten da
Gemach durchquert hatte, ſetzte er ſich wieder und reicht
über den Tiſch herüber dem Unterſuchungsrichter die Hand

„Sei mir nicht böſe, lieber Freund, daß ich ein wenig
unwirſch wurde. Doch du wärſt es auch, wenn du an meiner
Stelle ſtündeſt.“

„Vermutlich. Du aber wirſt meine Maßnahmen nicht
mehr für wahnſinnig halten, wenn du vernimmſt,
ſchwer die beiden Männer, die deinem Herzen ſo

ſtehen, von dem Mordverdachte belaſtet werden.
Fortſetzung folat.)

der Löhne der

Eine Reihe von Anträgen auf Berückſichtigung weiteren

Die Katholiken ſchlagen hierfür den ehe

denten ſtellen. Sie wollen den ſozialiſtiſchen Deputierten von

Jn Erwiderung auf eine Anfrage erklärte Lloyd Georg
die engliſche Regierung ſei ſich der außerordentlich ſchwie

wußt. Sie wende im Verein mit dem Oberſten Rat in Pari

s iſt verrückt vollkommen verrück.
Herrgott dann ſind die beiden

„Aber ſo was!“ rief der alte Herr und ſchlug die Hände
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Halle, 29 November.

Der Kilian-Prozeß
e Weider erklärt entgegen den Ausſggen Hartungs,

u Kilian niemals darüber verhandelt wurde, daß vom
40 ſchwere Maſchinengewehre angefordert würden.

von der Matroſenkompagnie gefordert worden.
wurden zu dem Zwecke geſammelt, um erſt den

t zu ſtür zen und dann eine Rote Garde zu
en- Ferchlandt ſagte mir: „Es ſoll

in ganz Mitteldeutſchland die Republik ausgerufen
Zeuge Hartung: Jch bin in Erfurt, Gotha und
eſen, um eine Delegiertenverſammlung in Leipzigſg Ueber dieſe Reiſe habe ich Ferchlandt Bericht er

Er ſagte mir, es ſei eine großzügige Sache und ich ſolle
en. Durch die Ferhal ſang Radeks in Berlin gingen die

Leipziger Pläne in die üche. Verteidiger Herz
Ich möchte zu dieſer Sache ſagen, daß die Verhand

über die Republik Nordweſtdeutſchland in voller
atlichteit ſtattfanden. Zeuge Hartung ſagte vorhin auch,
gabe ihn an Jaſpar verwieſen, um Verbindung mit der
D. anzuknüpfen. Jaſpar hörte aber gar nicht der

D. an. Rechtsanwalt Müller: Hartung behauptet
die 40 Maſchinengewehre ſeien vom hieſigen

lerrat angefordert worden. Fch bitte, dieſe Aeußerung
protokollieren. Zeuge Weider: Wenn der A. -Rat
aſchinengewehre gebraucht hätte, dann hätte er ſie durch

Ratroſenkompagnie verlangt, aber nicht darch uns. Har-
bleibt auf ſeiner Ausſage beſtehen, ebenſo Weider.

ſechtsanwalt Müller verlieſt darauf in Form von Frage
gen folgende Strafliſte Hartungs: Iſt es richtig, daß Sie
M eem Krieg unter dem Namen eines Grafen von Clermont

Miene Schwindeleien begangen haben Zeuge: Ja.
a richtig, daß Sie Ihren eigenen Vater beſtohlen haben

Ja. ſt es richtig, daß Sie unker dem Namen Gebhard
Arnim im Auswärtigen Amt Geld erwirkt haben Zeuge:

Iſt es richtig, daß Sie eine Sammelliſte aufgeſtellt haben,
Sammlung für eine Luftſchiffahrtsgeſellſchaft? Zeuge:

Iſt es richtig, daß der Vorſitzende des damaligen Gerich-
zu Jhnen ſagte, daß Jhre Betrügereien außerordentlich
giert ſeien und daß Sie auf dem Punkt angelangt ſeien, ein
ingefährlicher Hochſtapler zu werden Zeuge: Ja. Iſt

gchtig, daß Sie unbefugter Weiſe das E. K. getragen haben?
e ferner richtig, daß Sie hier verſchiedene wohlhabende Per

beſuchten, um Gelder zu ſammeln Der Zeuge verwei-
hierauf die Antwort. Iſt es richtig, daß bei Jhnen eine
mge gefälſchter Paviere gefunden worden iſt, außerdem der
uvel einer Militärdienſtſtelle und Papiere mit dem Vermerk
alkommando? Zeuge: Ja. Rechtsanwalt Müller ver
dieſe Strafliſte aus der „Saalezeitung“, in der der Zeuge
tlich als Hausdiener angeſtellt war.

In der Vernehmung des Zeugen Hartung wird fortge
en. Verteidiger Rechtsanwalt Herzfeld: Haben Sie im

ember, ehe Sie Kilian und Ferchlandt kannten, ſchon ge
daß der A. und S.-Rat nach Jhrer Meinung zu laſch

ginge? Hartung: Ja. Verteidiger: Haben Sie
mal, am 6, Januar, die Matroſenkompagnie alarmiert und

mit aufgepflanztem Bajonett vor der Kompagnie zum
ſettiner Hof marſchiert? Hartung: Ja. Vertei
ger: Als Sie aufgefordert wurden, das Bajonett abzu
jmen, da ſonſt die Löhnung entzogen würde, denn ohne Grund

man nicht mit aufgepflanztem Seitengewehr herumlaufen,
Sie da geſagt: „Ach Quatſch, was heißt Löhnung; ich weiß

wo die Kaſſen ſtehen.“ Hartung: Das mit den Kaſſen
Lüge. Ueber die Beſetzung der „Saale-Zeitung“ ſagt Har-

i aus: Jch die Beſetzung auf Befehl Ferchlandts vor
nommen. Es ſollte aber niemand erfahren, daß es vom A

S.-Rat ausging. Ferchlandt hat mir ſpäter ſchwere Vor
irfe gemacht, daß bei der Beſetzung die Dienſtbinde um
habt habe. Verteidiger Rechtsanwalt Müller bittet den
ugen über die Vorſtrafen zu befragen, die das Militärgericht

er Hartung verhängt hat. Hartung: Jch vin im Auguſt
8 wegen Unterſchlagung und unerlaubter Entfernung zu
Jahr Gefängnis und Verſetzung in die zweite Klaſſe des Sol
tenſtandes verurteilt. Jch habe eine Eingabe gemacht, um eine
ilderung der Strafe zu erreichen, da ich unter krankhaften
nflüſſen litt. Jch hatte Grippe gehabt und war ſehr nervös,
ich mal verſchüttet geweſen bin. Weiter erzählt Hartung: Nach
iner Verhaftung erſchienen bei meiner Mutter Leute, die an
ben, ſie ſeien von der Kriminalpolizei geſchickt. und ihr 1000

fark anboten, wenn ſie ausſagte, daß ich bei der Ermordung
eſebergs beteiligt ſei. Angeklagter: Erinnern Sie ſich,

Sie einmal dazu kamen, wie ich von Aſſeſſor Strauch ver
mmen wurde? Sie zeigten ihm einen Zettel und ſprachen
nn vertraut mit ihm. Hartung: Fch war damals zur

nehmung beſtellt, aber in einer anderen Sache, was mir
ſeſſor Strauch auch ſagte. Angeklagter: Sie taten

ſo vertraut mit ihm. Vor ſ. Wollen Sie damit etwa
gen, daß das Gericht mit Hartung unter einer Decke ſteckt?

e e Tr ich u r zeigen wie man aufartu usſanen, en ganzer akter jetzt klargelegtWert gelegt hat. bar ws er wen
Aſſeſſor Strauch wird vorgerufen, er kann ſich des Vor

les nicht entſinnen und verwahrt ſich ganz entſchieden gegen
Verdächtigung, mit dem Zeugen Hartung irgendwelche Heim-

Seiten zu haben. Zeuge Geheimrat Finger ſchildert den
ngeklagten als ruhig und ſachlich in den Verhandlungen, die

mit ihm gehabt hat. Er fügt hinzu, daß er allerdings nicht
tfektionavel ſei und immer verſuche, in die Pſyche ſeiner Geg

z zu dringen das ginge ſoweit, daß ſeine Freunde ihm ſagten:
Wenn dir einer in die Suppe ſpuckt, ſo analhſievſt du, was das

M habe bei den Verhandlungen mit dem A. und S.Rat
cht das Gefühl einer Nötigung gehabt. Mit Kilian habe ich

ich auch ſonſt unterhalten, Kilian vertrat die Anſicht, daß Recht
ragravhiſche Macht iſt. Nächſter Zeuge Magiſtratsbeamter
farl Sorge: Als der Bürger-Abwehrftreik einſetzte, traten
auch wir Magiſtratsbeamten in den Streik. Am 27. Februar
ſegen Wend erſchienen mehrere Leute vom Arbeiterrat, dar

zwei bewaffnete Matroſen, in meiner Wohnung. Jch
wurde aufgefordert, mit auf's Stadthaus zu kommen und mußte

unter dem Zwang der Verhältniſſe dazu bereit erklären.
znterſuchte mich auf Waffen und ich wurde abgeführt. Auf

„Stad haus wurde ich von Kilian und ſpäter noch von Koenen
decbört. Die Schlüſſe zu den Lebensmittelmarken ſind am
c en Tage im Polizeipräſidium dem Arbeiterrat übergeben
t en. Die Skadt hatte damals einen Mehlvorrat für unge
r vierzehn Tage. Zeuge Adolf Nitſche, Magiſtratsbeam
Er. Am Sonnabend, den 1. März, hielt ich mich im „Bär“ auf.
e un vom Arbeiterrat kam und brachte mich aufs Stadt
eus. Dort ſagte Kilian zu mir, ich ſollte die Zuckermarken
v en Jch antwortete „Die Zuckermarken haben einen
et on 150 000 bis 180 000 Mark; wenn ich die herausgeve,

77 die Stadt ein großer Schaden entſtehen.“ Ich gab dann
r die Marken für Kinder und Säuglinge heraus, die aber am

Man

z

enetag noch unbenutzt dalagen. Zeuge Magiſtratsbeamier
ane n Stein: Am Sonnabend vor den Stadtverordneten

h wir im Schwarzen Vär“. Wir berieten, ob wir
n ſtande ürger-Wwehrſtreiks arbeiten ſollten, damit die Wahlen
r in en Bauingenieur Bacher und ich gingen darauf
t oreaueſchug des Vürgerſtreffs und. bekamen hier den

daß wir die Arbeit wieder aufnehmen ſollten. Auf demRükves trat ein Mann an mich beran, zeigte mir eine Karte

dom Arbeiterrat dor und forderte mich auf, mit Arbeiterratzu kommen. Da einige bewaffnete Männer W ſeiwe Nähe
waren, mußte ich unter Proteſt mitgehen. Ich wurde zum Ar
beiterrat geführt, dem ich erklärte, daß wir, nicht weil er co
wünſchte, ſondern weil wir von dem bürgerlichen Aktionsausſchuß
die Genehmigung bekommen hätten, bereit ſeien, die Arbeit
wieder aufzunehmen. Zeuge Paſtor Franke aus Dennſtädt
berichtet, daß Kilian dort am 12. Januar eine Rede gehalten hat,
die ziemlich gemäßigt n ſei.

Die Verhandlung dauert an.

Verbot der Einſtellung auswärtiger Arbeitskräfte. Auf
Grund der die wirtſchaftliche Demobilmachung betreffenden Be
fugniſſe wird vom Demobilmachungsausſchuß für den Stadtkreis
Halle nach Maßgabe des Erlaſſes, betr. Auflöſung des Reichs-
miniſteriums für wirtſchaftliche Demobilmachung vom 26. April
1919 (Reichsgeſetzblatt Seite 438), zur Durchführung der Ver
ordnung über die Freimachung von Arbeitsſtellen vom 30. März
1919 (Reichsgeſetzblatt Seite 305) für den Bereich des Demob.
Ausſchuſſes für den Stadtkreis Halle verordnet, daß die Ein
ſtellung von Arbeitern und Angeſtellten beiderlei Geſchlechts
verboten iſt, ſoweit es ſich um Perſonen hanbelt, die am Tage des
JInkrafttretens dieſer Verordnung weder in Halle noch in den mit
Halle zu einer Wirtſchaftseinheit verbundenen Ortſchaften an
ſäſſig ſind. Die Entſcheidung darüber, welche Ortſchaften als
mit Halle zu einer Wirtſchaftseinheit verbunden anzuſehen ſind,
liegt in Zweifelsfällen beim Demob. Ausſchuß für den Stadt
kreis Halle, der ſich gegebenenfalls mit dem Demob. Ausſchuß des
Saalkreiſes in Verbindung ſetzen wird.

Berufung der altpreußiſchen Provinzialſynoden bei Be
hinderung der Generalſynode. Jn Halle fand am 26. d. M.
eine trotz Ungunſt des Wetters und unter Verkehrsverhältniſſen
ahlreich beſuchte Verſammlung kirchentreuer Männer und
vauen der Ephorie Halle Land I ſtatt. Es wurde über die

Beſchaffung neuer Glocken (Paſtor Balthaſar, Ammendorf),
über Kriegerehrung (Paſtor Kranemann, Peißen), über“
Kirchenſteuern (Sup. a. D. Bodenſtein, Radewell), und über
wichtige Fragen der kirchlichen Verfaſſung (Sup. Paſche,
Dieskau), verhandelt. Jm Anſchluß daran wurde folgender
Beſchluß gefaßt: „Die Verſammlung kirchentreuer Männer und
Frauen der Ephorie Halle Land I ſtimmt dem von der
ſächſiſchen Provinzialſynode am 29. April d J. gefaßten Be
ſchluß betr. Neugeſtaltung der Verfaſſung zu, ſie wünſcht nur
in größerem Umfange die Wahl der Pfarrer durch die Ge
meinden und allgemein die Wahl der Superintendenten durch
die Kreisſynoden. Sollten die Schwierigkeiten, welche die drei
Staats miniſter der Einberufung der außerordentlichen General
ſynode keteiten, nicht zu beheben ſein, ſo erwartet ſie die ſo
fortige Einberufung der Provinzialſynoden, welche der Geneh-
migung der drei Staatsminiſter nicht bedarf. Jedenfalls bittet
ſie den evangeliſchen Oberkirchenrat und Generalſynodalvorſtand,
in der entſchiedenen Wahrung der evangeliſchen kirchlichen Jn
tereſſen gegenüber ſtaatlichen und politiſchen Einwirkungen auf
die Geſtaltung des Neuaufbaues der kirchlichen Verfaſſung feſt
zuſtehen.

Handwerker-Meiſterverein. Am 21. November ſprach
Geheimrat Vorländer im Chemiſchen Jnſtitut vor zahl
reichen Zuhörern über die Sprengſtoffe. Der Vortragende
erläuterte erſt den Begriff des Sprengſtoffes. Nicht jeder Stoff,
welcher explodiere, ſei als Sprengſtoff anzuſprechen. Aus Waſſer
ſtoff und Sauerſtoff entſteht Waſſer und Wärme bezw. Energie,
aber aus 2 Volumina Waſſerſtoff und 1 Voluming Sauerſtoff
entſtehen nur 2 Voluminag Waſſer, alſo eine Raumverminde-
rung. Es wurde erwieſen, daß das Knallgas, welches zur Bil-
dung des Waſſers führt, zwar eine außerordentlich heftige
Detonation hervorrief, aber keinerlei zertrümmernde Wirkung
auf die Umgebung ausübte. Ebenſo übte das gewöhnliche
ſchwarze Pulver zwar eine Licht- und Wärmewirkung unter
reichlicher Rauchentwicklung aus, aber nur ein leichter Knall

AWwſchme des Eiſes entſprechen. Die Zerſchneidung der Bandr
durch ſpätere, vor dem Eis aufgetauchte Schme ſſer, wie auch
vom Redner beobachtete Formen des weſtruſſiſ Sandrückens
zeigen, führt zum Problem der glazialen Durchbruchstäler. Un
erklärt iſt noch die Umkehr der Abflußrichtung. Jedenfalls ſt
fie noch das Werk der Schmelzwäſſer, e das heutige Fluß-
h S weſentlichen ſchon während des chmelzens des Eiſes
en

An Dr. Harings höherer Lehranſtalt, Robert Franz
ſtroße 1, beſtanden im letzten Jahre 29 Schüler, darunter 5 die
Aufnahmeprüfung nach Sexta bis Unterſekunda.

Deutſchnatirnaler Jugendbund. Heute, am Sonnabend,
nachmittags um 4 Uhr, Chorprobe im „Goldenen Schiffchen.

Kunſtverein. Vortrag mit Lichtbildern über Hans
Thoma, von Privatdozent Dr. Gerſtenberg, Halle, im
großen Hörſaal des Melanchthonianums der Univerſität, Sonn
abend, 20. November, um 8 Uhr. z

Vortrag. Direktor Thierſch der hieſigen Handwerkerſchule,
ein langjähriger Freund und genauer Kenner der Werke des
Künſtlers, wird, wie wir hören, am Sonntag mittag 12 Uhr in

der Ausſtellung kurz über Schmidt-Rottluff ſprechen.
30. Stiftungsfeſt des Kreisverbandes Halleſcher Jung

männervereine. Nachdem die Gasſperre gemildert worden iſt,
findet, wie urſprünglich vorgeſehen war, der Feſtgottesdienſt am
Sonntag nachmittag 5 Uhr, die Nachfeier am Abend pünktlich
um 448 Uhr ſtatt, beide Male im großen Verſammlungsſaal
der Franckeſchen Stiftungen. Eingang durch das Hauptgebäude.)

Provinz Sachſew
Der Kirchenaustritt in Weimar

Drahtmeldung unſeres Weimarer Mit-
arbeiter s.)

Weimar, 28. November.
Der Landtag nahm gegen die Stimmen der Deutſch

nationalen das Kirchenaustrittsgeſetz an bei
namentlicher Abſtimmung. Die von der Rechten geforderte
Volksbefragung wurde abgelehnt.

Wie geſchoben wird
Der große Metalldiebſtahl in Erfurt.

Zu der Verſchiebung der ſechs Waggons Metall, iſt noch fol
gendes nachzutragen: Von den 10 Verhafteten ſind zwei nach
ihrer Vernehmung wieder auf freien Fuß geſetzt worden. Jn
Haft befinden ſich noch der Kaufmann Merkel, Buchhalter Schie-
menz, Eiſenbahnunteraſſiſtent Brückner, Eiſenbahngehilfe Krum
bein, Zugabfertiger Heym, Zugabfertiger Leopold, Althändler
Steube und Fabrikaufſeher Schönemark. Sſhönemark hatte bei
der beſtohlenen Firma eine Vertrauensſtellung inne und war mit
der Aufſicht über die Verladungen am Güterbahnhof betraut Er
kannte den ungefähren Wert der von ſeiner Firma verſchickten
Metalle. Da ſich ſchöne Seelen ja immer finden ſollen, ſo wurde
auch Schönemark mit Merkel und Schiemenz bekannt. Die drei
waren ſich ſofort darüber klar, daß ohne die Mitwirkung von
Eiſenbahnbeamten eine größere Schiebung nicht gemacht werden
könne. Aber Merkel wußte Rat. Er hatte in einer Erfurter
Weinſtube die Eiſenbahnbeamten Brückner und Krumbein, die
in Vieſelbach Dienſt taten, kennen gelernt. Sie waren bereit,
auf die Vorſchläge Merkels einzugehen. Da ſie aber ſelbſt mit
der Abfertigung nichts zu tun hatten, ſo traten ſie mit dem Zug
abfertiger Heym in Vieſelbach in Verbindung und vermittelten
deſſen Bekanntſchfat mit Merkel und Schiemenz. Heym, dem
die nötigen Stempel zur Verfügung ſtanden, fertigte für die zu
verſchiehenden Wagen die falſchen Papiere an. Dieſe bekam

zeigte die Entzündung an. Um einen Stoff zu einem Spreng darauf der Zugabfertiger Leopold in Erfurt der mit Heym be
ſtoff zu machen,
kurzer Zeit völlig entzündet bezw. zerlegt und dabei ein außer
ordentlich großes Volumen gegen ſein früheres Volumen ein-
nimmt. Der Vortragende zeigte ſodann, wie ſich die einzelnen
Spreng- bezw. Zündſtoffe verſchieden verhielten. Während
durch Schlag eine heftige Exploſion herbeigeführt wurde, ver-
brannte derſelbe Stoff beim leichten Erwärmen völlig gefahr-
los. Wieder andere Stoffe reagierten auf einen leichten
Hammerſchlag überhaupt nicht, während durch kräftigen Schlag
die Exploſion ſofort erfolgte, ſo daß die Zündbarkeit abhängig
war von dem Gewicht und der Fallhöhe. Sodann erläuterte
der Vortragende die Herſtellung des Sprengöls, indem er Gly-
zerin mit Salpeterſäure behandelte. Es bildet ſich eine ölige
Flüſſigkeit, welche, durch Auswaſchen mit Waſſer von der Sal-
peterſäure befreit, dann das Sprengöl ergab. Dieſes iſt zunächſt
für die Arbeiten der Friedenszeit ein wahrer Segenbringer für
den Bergbau, Steinbrüche und dergleichen geworden (Nobelſches
Sprengöl, nach ſeinem Erfinder benannt). Da die ölige Flüſſig-
keit aber ſchlecht ſich zur Verſendung eignet, mußten Subſtanzen
verwandt werden, welche dieſes Oel an ſich feſſelten, die Spreng-
wirkung aber nicht herabſetzten. Dazu war das Aluminium
ein guter Erſatz. Wurde dieſes Sprengöl an Kieſelguhr ge
bunden, entſtand das Dynamit. Auch der Zucker wurde zu
Exploſionsſtoffen verwendet. Einfache Baumwolle mit konzen-
trierter Salpeterſäure behandelt, machte dieſe unſchädliche Sub-
ſtanz zum heftigſten Exploſivſtoff, die ſogenannte Schießbaum-
wolle. Sodann zeigte Vortragender die Herſtellung der Pikrin-
fäure und ihre Anwendung zu Färbereien, die in jedem Falle
aber feuergefährlich ſind. Zum Schluß wurde die Durchſchlags-
kraft der Sprengſtoffe gezeigt. Die Entzündung bezw. Gasent-
wicklung geht mit einer ſo großen Geſchwindigkeit vor ſich, daß
die über der Zündſtelle ſtehende Luftſchicht als feſte Wand
anzuſehen iſt, und die Wirkung der Exploſion in einer Durch
ſchlagskraft auf die Unterlage zeigt. Starke Eiſenplatten
waren glatt durchſchlagen, Bleiplatten zeigten tiefe Eindrücke je
nach Menge des verwandten Sprengſtoffes. Jn maſſive Blei-
blöcke eingeſetzte Patronen zeigten deutlich die treibende Kraft
der erzeugten Gaſe. Zu den verſchiedenen Anforderungen der
Kriegswiſſenſchaften und Jnduſtrie ſind dieſe Sprengſtoffe in
verſchiedenen Formen teils ſtarren kleinen und großen röhren-
förmigen Patronen, Platten, biegſamen Blättern und der-
gleichen angefertigt. Sodann wurden noch die ſinnreichen
Apparate erwähnt, mittels deren es möglich iſt, die Schnellig-
keit einer Exploſion zu erkennen. Wie empfindlich ferner
manche Exploſivſtoffe ſind, wurde an Subſtanzen gezeigt, die
durch Ueberfahren mit einer Federpoſe zur Zündung kamen.
Die Zündung ſelbſt wird durch Zündhütchen, welche mit Knall-
queckſilber gefüllt und durch Schlag zur Zündung gebracht wer
den, eingeleitet, welche ihr Feuer dann den zur Sprengung
dienenden Patronen übertragen. Hauptſache dabei iſt, daß der
Raum, in welchem die Patrone ſitzt, voll durch dieſelbe ausge
füllt wird. Geheimrat Vorländer erntete nach ſeinem Vor
trage reichen Beifall.

In der Fachſitzung des Sächſiſch-Thüringiſchen Vereins
für Erdkunde am 26, November hielt Dr. Woldſtedt einen
Vortrag über „Rinnenſeen, Föhrden und glaziale Duchbruch-
täler“. Die Rinnenſeen und Föhrden ſind den ehemals vereiſten
Gebieten eigentümliche, langgeſtreckte, tiefe, waſſererfüllte Hohl-
formen. Entgegen früheren Erklärungen durch vor dem Eis
abfließende, oder durch vom Eis herabſtürgende Schmelzwäſſer,
werden dieſe Formen jetzt als vom Eis und von den darunter
abfließenden Schmelzwäſſern ausgetieft angeſehen. Das dabei
ausgehobene Material wurde vor dem Eis in flachen Fächern
(Sandrn) abgelagert, wie ſie Redner auch in Nord- Schleswig be
obachtete. Die Verbreitung dieſer, das norddeutſche Flußnetz be
herrſchenden Formen iſt ſüdlich ſcharf begrenzt und ze
reiche und ſeenarme Zonen, die einem langſamen bzw.

iſt es nötig, daß er ſich in außerordentlich kannt war.

ſeen- Förderung der Südlinie des Mittellandkanals
nellen Vereinigung ein Zuſchuß von 5000 Mark gewährt.

Leopold übernahm dann den Umtauſch der Papiere
und die Weiterleitung der Wagen Als erſter Käufer des ge
ſtohlenen Metalls kam der Erfurter Althändler Steube in Frage,
der die Ware aber erſt gar nicht übernahm, ſondern ſie ſofort an
den Metallhändler Adler in Leipzig weiterleitete. Adler hat für
den Inhalt der ſechs Waggons nach Ausweis ſeiner Bücher
182 000 Mark an Steube bezahlt, während Steube ſeinen Kum-
panen gegenüber behauptet hat, er habe für das Kilo Metall aur
1 Mark, alſo etwa 84 000 Mark, erhalten! Ueber die Verteilung
der Beute hat es dann auch noch Meinungsverſchiedenheiten ge
geben. Heym ſoll 15 000 Mark. Leopold 1500 Mark. Brückner
und Krumbein je 2500 Mark bekommen haben. Es ſcheint dem
nah, daß Steube, Merkel, Schiemenz und Schönemark das
Hauptgeſchäft bei der Schiebung gemacht haben. Die Kriminal-
polizei konnte noch 23 000 Mark beſchlagnahmen. Von Erfurt
war ein Beamter aus Leipzig geſchickt, der von dort aus die
Nachforſchungen betrieb.

Niemberg, 28. Nov. (Volkshochſchule.) Jm ver
gangenen Sommer hat ſich in Niemberg eine Vereinigung zur
Förderung der Volkshochſchule für Niemberg und Umgegend ge-
bildet, zum Zwecke der Gründung einer ländlichen Volkshoch-
ſchule nach dem Vorbild der Grundtwigſchen Volkshochſchulen n
Dänemark. Dem aus dieſer Vereinigung hervorgegangenen
Apbeitsausſchuß iſt es gelungen, eine ſolche ländl Volkshoch
ſchule in die Wege zu leiten, ſo daß dieſe zum 1. Dezember er-
öffnet werden kann. Der Lehrplan bietet nicht einzelne Vor-
tragsreihen, ſondern ein abgerundetes Ganzes. Es wird in
folgenden Fächern unterrichtet werden: Deutſches Land,
deutſche Sprache und Dichtung, deutſche Geſchichte, deutſche Ge
ſellſchaft, deutſche Kunſt, naturwiſſenſchaftliche Grundfragen,
Lebenskunde, landwirtſchaftliche Grundfragen, Rechnungsweſen
und Buchführung, Geſundheitslehre. Als Lehrkräfte haben ſich
der guten Sache zur Verfügung geſtellt: Profeſſoren und Dozen-
ten der Univecrſität, Oberlehrer, ein Arzt, ein Leiter eines
induſtriellen Unternehmens, ein Architekt, ein Rektor und Leheer.
Aufgenommen werden Schüler und Schülerinnen vom 18. Le
bensjahre ab. Der Unerricht wird erteilt an vier Nachmittagen
in der Woche von 4--8 Uhr im Leubnerſchen Gaſthof zu Niem
berg, während der Monate Dezember bis Ende Februar. Politik
iſt ausgeſchloſſen. Außerdem ſind noch einige Abendvorträge für
einen größeren Zuhörerkreis geplant. Der ganze Kurſus (196
Stunden) koſtet 50 Mark. Anmeldungen werden außer von den
Vertrauensperſonen in den einzelnen Gemeinden von Molkerei-
direktoc Dechow in Niemberg angenommen. Die Schule hofft
an einem neuen Aufſchwung unſeres Vaterlandes an ihrem Teil
mitzuhelfen,

Erfurt, 28. November. Keine Verſtaditlichung
des Theaters.) Der Theaterausſchuß und der Soziali-
ſierungsausſchuß haben einſtimmig beſchloſſen, zurzeit von der
Uebernahme des Theaters in ſtädtiſche Verwaltung und der Er
richtung eines ſtädtiſchen Orcheſters, die von dem Angeſtellten
ausſchuß des Stadttheaters und dem Theaterorcheſter beantragt
war, abzuſehen und die Angelegenheit auf ein Jahr zu vertagen.
Maßgebend für dieſen Beſchluß war die Rückſicht auf die ſchwie
rige und unſichere Finanzlage der Stadt, die es verbietet, ohne
dringende Notwendigkeit erhöhte Ausgaben zu übernehmen. Das
Theater wird daher auf ein Jahr weiter verpachtet werden
müſſen. Der laufende Pachtvertrag gilt noch bis zum 31. Auguſt
1920. Der Magiſtrat beantragt deshalb, ihn bis zum 31. Auguſt
1021 zu verlängern. Die Stadtverordneten werden am Freitag
zu dieſem Antrage Stellung nehmen.

Braunſchweig, 28. November. ür die Südlinie
des Mittellandkanals Jn der letzten Stadtverordneten
ſitzung wurde der beantragte Beitritt zu der Vereinigung zur

nigt und dieſer



e

e

e

Volkswirthſchaft.
Abdruck der mit einem verſehenen Origtnal Artikel und Criginal Meldungen des
voltswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Ouellenangabe „Haneſche Zeitung geſtattet

Berlin-Anhaltiſche Maſchinbau-Aktiengeſellſchaft. (Eigene
Drahtmeldung.) Die Verwaltung beantragt die Erhöhung des
Aktienkapitals um 6 Millionen auf 18 Millionen Mark.

DieGrube Leopold, Etteritz. (Eigene Drahtmeldung.)
Verwaltung dieſes zum Konzern der A. E.G. gehörigen Unter
nehmens beantragt die Erhöhung des Aktienkapitals um 6 Mill.
auf 18 Millionen, und die Ausgabe einer hypothekariſch ge
ſicherten Obligationsanleihe von 6 Millionen. Die neuen Mittel
ſollen zur Aufſchließung von bisher ungenutzten Kohlenfeldern,
ſowie zur Erweiterung der Bitterfelder Brikett-
fabrik dienen. Auf zwei alte Aktien kann eine neue bezogen
werden.

Zuckerraffinerie Halle in Halle. Das Unternehmen, das be
kanntlich ſein Aktienkapital um 3 Millionen Mark erhöhen will,
wird die jungen Aktien einem Bankenkon,ortium überlaſſen, das
ſie den alten Aktionären im Verhältnis von 1 zu 2 zu 130 Proz.
mit Dividendenberechtigung ab 1. Oktrber 1919 anbieten wird.

Dividenden. Maſchinenfabrik Schieß A.-G., Düſſel-
dorf, keine (10) Bierbrauerei Glauchau A.-G. 6 6).

Gebr. Jentzſch A.-G., Naundorf b. Großenhain 8 (10).
Landkraftwerk Leipzig A.-G. Kulkwitz, keine (5
Held und Francke A.G. Berlin 10 (10). G. Sauer-
brey, Maſchinenfabrik A.-G., Staßfurt 7 (12) beſchloſſen.

Kulmbacher Rizzibräu 6 (6) für beide Aktien-
gattungen und 70 Mark für jeden Genußſchein beſchloſſen.
Leipziger Spritfabrik. (Eigene Drahtmeldung.) 4 Pro-
zent beſchloſſen. Leipziger Malzfabrik, Schkeuditz.
(Eigene Drahtmeldung.) Statt vorgeſchlagener 4 Prozent 5 Pro
ztne genehmigt.

Elektrolytkupfer. (Notierung d. Ver. f. d. dt. Elektro.
Notiz.) 2214 Mark.

Elbeſchiffahrt. Am 27. November traf der Kahn Nr. 14
in Aken ein.

Berliner Börlenberichte
Börſenſtimmungsbild. Die Börſe eröffnete in unregel-

mäßiger Haltung, wobei ſich aber ein beſtimmter Einfluß der
vorliegenden politiſchen Nachrichten nicht feſtſtellen ließ. Viel-
fach waren Kurserhöhungen zu verzeichnen, angeblich auf Kauf-
aufträge der Provinzen und des Auslandes. Sehr lebhaft ge
ſtalteien ſich wieder die Amſäte in Schantungbahnaktien, die zirka
12 Prozent gewannen. Petroleumwerte ſtiegen gleichfalls
weſentlich, namentlich Steaug Romana und Deutſche Petroleum-
aktien. Von Kolonialpapieren gewannen NeuGuinea und Otavi
16 bzw. 11 Prozent. Kanadaaktien unterlagen ſtarken Schwan
kungen; nach erheblichen Abſchwächungen hoben ſie ſich wieder
ziemlich auf den geſtrigen Schlußkurs Angeblich hat hierbei die
Nichtaufhebung des Ausfuhrverbots für ausländiſche Wert-
papiere eine Rolle geſpielt. Schiffahrtsak'ien lagen im allge
meinen recht feſt. Der Anlagemarkt blieb behauptet. Oeſter
reichiſche und ungariſche Nenten wurden wenig gehandelt.

Produktenbericht. Am Produktenmarkt erfuhr die Haltung
des Hafermarktes infolge ſtärkerer Käufe Mitteldeutſchlands eine
Befeſtigung. Auch hier zeigte ſich wieder mehr Begehr. Ebenſo
vom Weſten. Für Erbſen und Bohnen wurden die außerordent-
lich hohen Preisforderungen bei andauerndem Kaufandrang der
Kommunen weiter gezahlt. Peluſchken und Pferdebohnen litten
unter ſtarkem Angebot. Die Tendenz für Luvinen war im all
gemeinen recht feſt; jedoch zeigten ſich die Käufer zu den hohen
Preisforderungen zurückhaltender. Serradella zog im Einklang
mit der außerordentlichen Steigerung der Kleepreiſe weiter an.
Heu war ſehr knapp und feſt bei hohem Preisgebot des Weſtens.
Stroh war auf ſtädtiſche Käufe ſehr feſt. Für Runkelrüben zeigte
ſich ſtarker Begehr. Auch Kohlrüben und Möhren waren mehr
beachtet.

Auszablungen.Berlin, 28 November.

Geld Brief Geld BriefHokland 1663,50 166650 Oeſterreich abgſt. 29,55 29.65
Dänemark 869,25 870,75 rag 84,90 8 10Schweden 959,25 960,75 Ungarn 31,70 31.80
Norwegen 944,25 945,75 Spanien 864,25 6865,75
Schweiz 794,25 795,75 Finnland 137,25 137,75Oeſterreich 33,45 33.55
Im freien Verkehr wurden nieht amtlich ermittelt
Deutsche Werte Dentseh-Luvemburg 192.O Deutsche Schatz- Dentsche Uebersee- El 596.

seheine VI-IX 74,75 Deutsche Erdöl 496.5 Deutsohe Beichsanl. r wenn e4 n J 5.5 eutsche Kali8 50 r I r Aun. 732 .50 Donnersmarkhütte 254 Preuss. Konsols 65. 30 Döring u. Lehrmann 125,
vonv v 5 lberfelder Farben4 Charl. Stadtanl. 89/99 96. Felten u. Guilleaume 245.

4 Magdeb Stadtanl. 91/06 Gasmotoren Deutz 163,
490 n. Sächs. landschaft- Gebhardt u. Co.liche Pfandbrietfe 97 Gebhardt u. König 154 75
4 Preuss. Centr. Bod.- Gelsenkirch. Berghb. 282 50

Pfandbriefe 94,75 Glanziger Zuckerfbr. 289754 Preuss. Hypot. Bank- Hallesche Masch.-Fabr. 395.
Pfandbriefe 1911 N. Hann. Masch. 362.Dessauer Gas-Oblig. 101,90 r Berg

1 n asper Kisen bAmslünd. Werte Hirseh Kupfer1 Oesterr. Kron. Rente e arbw. stani 24 Ungar. Gold-Rente 66.,30 h i48.4 Ungar. Kronen Rente 33.75 Hobenlohe- Werke
h g Humboldt-Masch. 154 25Visenbahn-Aktien: Ilse-Bergban 410,Halberstadt -Blaukenb. 83.25 Kahla- Porzellan 3909

Halle-Hettstedter 727 Kaliw. Aschersleben 217.Schantungbabn 325 Körbisd. Zuecker-Akt.
Alig. Lokal-Str 1369 Kyffhäuserhütte
Gr. Berl. Str. 113, Lähmevyer u. Co. 143.Magdeburger Str.-B. Landw. Bank d. Pr. S
Lux. Prinz Heinrich.-B. 6800, Lauchhammer 180,Orientbahn 313, LaurahütteSchiftahrts- Akt. inke u Hofmwann 361Hambg. Paketfahrt 116. Ludwig Loewe u. Co. 290.Hambg.-Südamerika 205, Lothringer Hütte 182.50Hansa-Dampfsechift 390, M annesmannröhren 213,50Nordd. Lloyd Maschinenfabr. Buekan 175.

Banken: Obersehl. Pisenb. Bed. cBank für Thür. 147 45 e 3Berl. Handeisges 160ä Orenstei K 1 222.Somm u. Diskontobank I non Berg. P 281.Darmstüdter Bank 119. el e vor
Dess. Landesbank a Rhein Stahl 179 25et e eHreedner Bank I Fambeehgr Höſten.
Gredit-Anst. Leipzig Rositnor Zueker 169 75AMitteld. r Sangerhänser Masch, 307.50
Nadlona an en e Schneider u. Co mOesterr. Kredit I. Siene 238Reiehsbank Stettiner Chamotto 234-Industrie- Aktien Stettiner Vulkan 191,50Schultheiss- Brauerei 25 Stoliberger Zinkh.Akt. f. Anilin 288 55 Strals. Spielkarten 25Agem. Riektr. Ges. 231.25 Thale. Eisenhütte: l.Ammendorfer Papiertf. Triptis- Akt. Ges. 154.Anhalter Koblenw 225.59 Türkische Tabakregle
Annaberger Steingut 218. Ver. Köln-Rottweiler 22 l.
Badische Anilin Glanzstott Elberk. 776,ergmann Elekt. Akt. 165.256 Wegeſin u. Hibner s 50
erl. Masch.-Ban Wersech.- Welssent. Brk.Bismarckhütte 25080 Westeregeln-Alkali 33350

Bochumer GuBstahl 223 ittener Gubstahl 240.-Fabrik Buekanu rede-Mälzerei 112,em. Griesheim 201. Zeitzer Maseh. 464.Gbem. v. Hey den Zelistog Waldhot 21825Gongolidation Schalko Otavi-Minenröſiwitzer Papierfabr. Al.
Moto, en. Tendensa: kost.

Berltner Metallnotierungen
Berlin, 28. November. Preiſe für 100 kg in Mark. Rafſinade

Kupfer: 1950/2000. Orig.-Hütten-Weichblei: 680- 699. Hütten“
Rohzink: 450, desgl. im freien Vertehr: 575-600. Orig -Hütten“
Aluminium 26000--2700. Banca-Straits-Billtion- Zinn 5350
958 99 W Hütten-Zinn: 5200. 98 983600-—3700. Antimon-Regulus 835-850.

Hafernotierungen:
Berlin, 28. Novbr. Jnlandiſcher Ha ne r für 1000 kg in Mart

e ab Bahn 182 loto ab märkiſchen Stationen Tendenz
eſter.

„H. 5.“ Sportber ſche
Hockey. Am kommenden Sonntag wird, wie bereits be

richtet, das Befähigungsſpiel der Halleſchen Hockey-Vereinigung,
welche aus dem A. S. V. mit Anſchluß des Tennisklubs her-
vorging und jetzt in dem Mitteldeutſchen Hockeyverband aufge
nommen iſt, gegen die 1. Mannſchaft des V. f. L. auf den Peiß-
nisſpielplätzen um 3 Uhr ſtattfinden. Der V. f. L. wird mit
2 Mann Erſatz antreten. Da der bekannte Nittelſtürmer
Gilpert Halle verlaſſen hat, wird 96 etwas benachteiligt
ſein. Jm Tor wird Gieſe ſtehen, Netzbandt hat in Zerbe einen
ſtockſicheren Verteidiger. Sachſe. Molsberger, Bertram
Läufer Thielecke, Jahncke, Friſchen, Müllberg, Schuppe. Die
Hockeyvereinigung wird mit Nerlich, Hoffmann, Werther be-
währte Verteidigung bringen. Heß, Andres, Siemens (Läufer),
die Stürmerreihe ohne Bleichröder hat durch Lüttich in der
Mitte Verſtärkung bekommen. Leſer, Franck rechter, Blick,
Muſtarpa linker Flügel. Schiedsrichter ſind die Herren Hoff
mann und Pink.

ri. Sport in Magdeburg. Nachdem die Sportplätze wieder
ſpielfähig geworden ſind, kommen am Sonntag zwei LigaVer-
bandsſpiele zwiſchen Cricket-Viktoria und Weitſtoß-Schönebeck,
ſowie Sportverein Viktoria und Sport und Spielvereinigung
zum Austrag. Auswärtige Gäſte haben die MagdeburgerPreußen, ſie werden den Braunſchweiger Bewegungsſpielern
entgegentreten. Das mit großer Spannung erwartete „Derby“
zwiſchen Cricket- Viktoria und Sportverein Viktoria iſt zum
7. Dezember auf dem Kricket-Sportplatz neu angeſetzt

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
1. Advente-Zonntag, den 30. November 1919.

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr P. Knoblauch Chorgeſang). Nach
dem Gottesdienſt Beichte und heil. Abendmanl: Derſ lbe Kollekte für das
hieſige Tiakoniſſ nhaus. Kinde gottesdienſe: Vorm. 11 Uhr(Gertrauden
kavelle) P. Fritze, vorm. Uhr Re orm ealgymnaſium) P. Knoblanch.
Abends 6 Uhr P. Lic. Bauke (Gertrandenkapelle). Marthahaus
Sophierſt Mittwochakends8 Uhr Wochenondacht: P. Lie. Woepp.

St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Oberpf Richter. Vorm. i Uhr Franck.
Kindergottesdienſt (Martinſchunle P. Heintke. Nachm. 2 Uhr Cindervottes
dienn (Kirche Oberpf. Richter, Aben s Uhr P. Heintke. Montag
vorm. 9 Uhr Beichte und Abendmahl; Oberpf. Richter.

Oſubezirt (Krondorferſir. a). Vorm. 10 Uhr Begrüßnun S ottes-
dienſt ſür die heimgek hrten Kriegsgeſangen m i Chorceſong); P. Thiede.
Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 1 Uhr Kindervotteedienſt;
Derſelbe.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr P. Butz. Kindergottesi ienſte: Vorm.
113 Uhr P. Tiſcher, mittags 12 Uhr P. Butz, nachm. 2 Uhr P. Fapmer.
Abends 6 Uhr P. Kindervater.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Oberpf. Keller. Vorm, 11 Uhr
Kindergottesdienſt: Derfelbe Ab e nds 6 Uer P Voigt.

Hoſpital Vorm. 8 Uhr Oberpf Keller.
St. Georgen: Vorm. Uhr P. Witte (11 Uhr Abendmahl in der

George kapelle Kindergottesdienſe: Vorm. 113, Uhr in der Kirche
P. Witte, 12 Uhr Adveniſeien in der Kapelle P. Heilmann, nachm. 2 Uhr
in der Kapelle P. Giſeke Machm 5 Uhr Feſtoottesdienn zum 30jäh igen
Stiſtungsfen des Krisverbandes der evangel. Jungmänner-Bercine im
Verſammlungeſaal der Franckeſchen Stiſtungen: P. Suderow- Berlin.
Dienstag nachm. 4 Uhr Hannaverein P. Dr. Vahldieck, Panl Ribeck
Stift: Sonntag vorm. Uhr P. Witte. Prov.Blindenanſtalt:
Sonntag vorm. 10 Uhr P. Hellmann. Donnerstag nachm. 5 Uhr Kinder
gottesdienſt: P. Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde): Sonntag vorm. 10 Uhr Diviſions-
Pfarrer Schneider. Vorm, 11 Uhr Kindergottesdienſt Dompred. Lie.
Baumann. Abends 6 Uhr Jahresteſt des Bibel- und Schikſtenvereins
Tompred. Geh. KonſRat Joſeph'on und Dompred. Prof. D. Lang.
Dienstag abends 8 Uhr bibliſe Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Freitag
abends 8 Uhr Wochenandacht; Dompred, Prof. D. Lang.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr P. Förſter (Abendmahl).
Nachm. 2 Uhr Kindergoſtesdi nſt im Gemeind haus Derſelbe. Abends
6 Uhr Ve'per Sup. Meinhof.

St. Stephannskirche: Vorm. 10 Uhr Sup. Meinhof (Abendwahl).
Sammlung für das Diakoniſſenhans in Halle. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt im Gemeindehans: P. Dr. Hagemeyer. Abends 6 Uhr
P. I. Hagemeyer (Gemeindehaus). Montag abends 8 Uhr Diskuſſions-
Abend im Eemeindehaus: P. Dr. Hagemeyer. Herr Lehrer Trebeſius:

Donnerstag abendsAnſuf zum Kampf ſür die Rettung unſerer Kinder
6 Uhr Zeitandacht im Gemeindehans Suv. Meinhof.

Diakoniſſenhaus: Sonntag vorm. 10 Uhr Sup. Moehr.
Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr P. v. Broecker Abendmahl) Vorm.

11 Uhr Kindergottesdi nſt im Geweindehaus; P. Haberland. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt im Gemeindehans P. v. Broecker. Nachm. 3 Uhr

ReinNickel:

Gemeindeverſammlung über die Urwahlen im Gemeindehaus. Dienstag
abends 6 Uhr Gemeinſchaftsſtunde; P. Haberland. Donnerstag abends
6 Uhr religiöſe Beſprechung Erklärung des Markusevangelinms)
P. v. Broccker.

St. Bartholomäns: Vorm. 10 Uhr Sup. Hellwig. Vorm. 11 Uhr
Kinde gott 8dienſt. P. Meltzer. Abends 6 Uhr Vikar Wind.

St. Peirus: Vorm. 10 Uhr Vikar Wind Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt: P Vunitz.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr P. Bode.
Adventegottesdienſt P. D. Jenrich.

Evang.luth. Gemeinde Weidenplan 4: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Stadimiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abends 8 Uhr

Vortrag. Redner P. Winterberg. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein junger
Mädchen. Dienstag abends 84 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch abends s Uhr
Chrinl. Verein junger Mädchen. Freitag abends 8 Uhr Allgem. Betſtunde.
Sonnabend abends 84 Uhr Familien-Blaukreuzverſammlungen Weiden-
plan 4, Hohenzollernſtr. 11, Schmiedſtr. 21. Filiale Schmiedſtraße 1:
Donnerstag abends 8 i Bibelſtunde. Filiale Lauchſtädterſtraße 28:
Sonntag abends 8 Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſunde. Filiale
Böllberqg beim Wirt Leonhardt: Freitag abends Uhr Bibel unde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. Dom gemeinſchaft Kl. Klaus
ſtraße 12: Dienstag abends Uhr BVibelſt. m. Beſprech. 2. Gemeinſchaft
der Johannesgemeinde Lauchſtädterſtr. 28: Sonntag abends s Uhr allgem.
Gemeinſchaftsſtunde. 3. Paulus- Gemeinſchaft Hohenzollernſtraße 11:
Dienstag abends 8 Uhr Gemeinſchaſts ſunde. 4. Gemeinſchaft der Ev.
Stadtmiſſion Weidenplan 4: Dienstag abends S Uhr Bibelſt. mit
Beſprechung

Chriſtliche Gemeinſchaft Margaretenſtr. 5: Sonntag vorm. 11 Uhr
Kinderſtunde, nachm. 3 Uhr Vereinicung junger M än er, abends 8 Uhr
Evangel'ſationsverſammlung. Mittwoch abends 8 Uhr Vereinigung
junger Mädchen. Donnerstag abends 8 Uhr Bibel unde.

Gemeinſchafteſäle, Alte Promenade Vorm 10 Uhr Bibelſunde
(Vred. Ruprecht-Erlangen), vorm. Uhr Kinderſtunde, abends 5 Uhr
öffentlicher Vortrag über „Wie rüſten wir uns ſür die kommende Zeit
h Ruprecht). Montag bis Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde

erſelbe
Friedenskirche Bartiſten Ludwig- Wuchererſtr. 39: Vorm. Uhr

Gebetsandacht, vorm. 91/, Uhr Gottesdienſt Miſſionar Rabenau, Meuſel
witz, S A.', vorm. 1 12 Uhr Kindergottesdienſt, nachm. 83 Uhr Gottes
dienſt (Wiiſſionar Rahrnau) abends Uhr Jugendverein. Mittworh abends

Mittwoch abends 8 Uhr

7 Uhr Gebetſtunde (Pred, Klinger). Nietleben (OQuelgaſſe 220):
Vorm. 02 Uhr Gottesdienn, vorm. 11 bis 12 Uhr Kindergottesdienſt,

nachm. 3 Uhr Gottesdtenſt. Donnerstag abends
(Pred. Klin er.

Methodiſten Gemeinde Magadeburgerſtr, 27: Sonn
Gottesdien vorm. 11 Uhr Sonntag ſchule, abends 7
Donnerstag abends 7 Uhr Bihbelſtunde

St. Franziskus u. Eliſabethkirche: Morg. 7 Uhr Frühm

8 Uhr Verſann

tag vorm
Uhr Gottes

8 Uhr hl. Meſſe mit Predigt, Uhr Hindergottesdienn, 0 U b
mit Predigt. Donnerstag abends 6 Uhr Herz Jeſu Anva hbirH
Wochen tagen ſind morgens 74 und 8 Uhr hl. Weeſſen. cht.

St. BarbaraKapelle (Barbaraſir.): Vorm. 9 Uhr KohePredigt nachm. Uhr u W wie v ochamt
Diemitz: Vom x Uhr P edigt ottesdienſt, 101dienſt P em. Trömel Uhr Kindeige
Ammendorf Vorm. UbrGottesdienſt: P. v. Stein Be

Kirche: Vorm. 9 Uhr Gott dienſi: P v. Stein, erſ
Radewell Vo m. 10 Uhr Hauptootiesdienſt; Sup. 9

Vorm. Uhr Kinderoottesdienſt; Diakon Sonn Dennereter
7 Uhr Wochen- Abendmahl in der Kirche. Die Anmeldungen d og a

vorher im Lfarrhaus erbeten. azuDölan Leſevott edien n.
Seeben: Vorm. 10 Uhr P D. Jennrich.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingeverein Sonntag abends s

im Sitzu gs immer An der Marienkirche 3. Jungfrauenverei hr
abends 8 Uh jüngere Abteilung, Donnerstog abends In
Abteilung Verſ. im Könfirmandenzimm r An der Marienfirch b

St. Ul rich: Ev. Männer, Zünglings u. Jugendverein
abend 8 Uhr Verſ., Mittwoch abends Uhr jüngere b. Ve Fon
Bibeſſtunde, Freitan abends 8 Uhr milit Uebungen Sonnab n n
s Uh Muſikabteilung Charlottenſtr. 15., Oberpi. ichter n h
Jungfrauenverein Montag nachm. 54 Uhr Kl. Märkerir. d.
Richter. Miſſionsverein Freitag nachm. 5 Uhr Franckeſtr. 1: o
Richter. Franck. Jünglingsverein Sonntag abends 7, Ut Verſe
Weidenplan 4, Sonnabend abends s Uhr Turnen (Reſormhyn
Frieſenſtr. P. Heintke. Evangel. Jungfrauenverein Montag r
74 Uhr Kl. Märkerſtr. 1: P. Heintke. W ab

Oſt bezirt (Hrimmſtraße 4 pt Jugendver. Sonntag abends r
9 Uhr, Jung- ädchenverein Montag abends 8 1 Uhr, Don
abends 0 Uhr Verſ.; P. Thiede. Kirchenchor Freitag aber de

Landsbergerſtr. 68. wsJohanneskirche: P. Butz (An der Johanneskirche 2). e
nachm 4 Uhr Jungfrauenverein. Jugendverein der Johanneteen
(And rJohanneskirche. Sonntag und Mittwoch abends 8 Uhr Vier
abend: Diakon Kolmeyer. Frauenhilfsverein Mittwoch nachm
Lindenſtr. 78: P. Butz. Geſangverein Montag abends 8 Uhr leh

ſtunde Merſeburgerſtr. 10. nZu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8—10. Ev. v
jun er Männer P. Giſeke Sonntag abends 7- 10. Jungfrauenver
Sonntag abends 8 Uhr im Piarrhauſe, II Donnerstag nachm.
im Gemeindehaufe. Vereinig. konfirm. junger Mädchen (P. Hehng
Donnerstag abends Vereinsabend im Gemeindeh. MiſſionsNähr
Montag nachm. 2 -4 Uhr im Pfarrhaus.

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 7 Uhr und With
abends 8 Uhr, Jungfranuenverein ältere Abt Dienstag abends z
jüng. Abt Sonntag nachm. 3--6 Uhr, Domkirchenchor Freitag ab
8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.

Reumarkte Gemeinde St. Laurentius und St. Stephan
Jungfrauenverein (jüngere Abteilung) Sonntag abends 7 Uhr in
meindehauſe. Jugendverein Sonntag abends 6 Uhr im Gemeindeda
P. Förſter.

Paulusgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 6 Uhr: P. v. Vro
Freitag abends 8 Uhr Bibelſtunde. Jünglingéverein Sonntag ab
8 Uhr P. Haberland. Dienstag abends 8 Uhr Bibelſtunde. Jungſig
verein Sonntag abends 6 Uhr.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer
Jünglingsverein Sonntag abends 7 Uhr Verſ. Peſtalozziſtr. 4. Evar
Frauen u. Jungfrauenverein Sonntag abends 7 Uhr Verſamnſt
Peſtalozziſtr. 4. Blaukreuz- Verein Freitag abends 8 Uhr Verſamm
Peſtalozziſtr, 4.

St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Ev. Frauen und Jungfrauenvet
Sonntag abends 8 Uhr Verſ., Dienstag S efangunde Dölauerſſr.

Wettiner Kirchennachrichten.
1. AdventsSonntag, den 30. November 1919.

Nikolaikirche: Vorm. 9 Uhr Oberpf. Jeſchke. Vorm. 20)
Kindergottesdienſt Derſelbe.

Burgkirche Vorm. 9 Uhr Burapred. Calaminnus.
„Döblitz Nachm. 1 Uhr Oberpf. Jeſchke.

Ciewins Auszug
er

14. Preuss.-Südd. (240. Preuss.) Klassen- Lotterie

G. Klaseo 17. Dehbungetsg 26. November 101

nd war je einer auf die Lose gleſeher Nummer in den delden
Abtellungen I and II

Antf jede gerogeno Nummer ind zwel c hohe Gewinne gefalles,
o

(Ohne Gewiühr.) (Naehbdruek verdoten.)
Im der Vormittageriehnng warden Gewnae aber 249 Mark gert

2 Gewinne u 10000 M 204076
8 Gewinne zu 6000 M 13094 183564 171259 230122
58 Gewiane zu 3000 M 1194 20096 41014 63120 63350

79708 79740 80236 686290 89876 93977 94037 100652 112480 1131
133675 184111 135810 138204 151607 179256 182825 168260 10900
200742 202247 216715 222757

128 Gewinne zu 1000 M 8714 5896 7468 13957 14016 14377 182
22968 23862 46983 47760 49305 49554 51443 15820 51926 52585 607
61933 79792 80249 1031389 116094 122341 133597 185545 137668 15
152920 1653216 1654650 166465 167654 171450 171788 176277 e
180278 182367 182701 183778 189470 190076 195585 1099421 1004
200007 208176 203291 211596 215201 2183034 2179657 218470 2192
220453 220977 223446 224095 225083 226162 230938 232392 23

194 Gewinne ww 500 M 747 1327 5752 10214 10385 11640 146
20669 23045 30811 91521 32872 348681 36175 38168 33398 39215 408
42839 45111 46150 46281 46106 483780 49303 51293 52079 52182 6659
56875 60287 628687 65246 706847 756096 76916 77246 60692 82820 910
93139 94313 94351 95112 96588 97852 08993 102313 1070509 108
115436 122076 126284 131484 132508 132811 133420 1366847 1461
151150 1542765 154390 1659689 161403 166703 174065 174650 179
181651 183047 133851 187263 191549 194757 1970912 1009392 2006
205429 206312 307421 209737 209932 211340 211480 211638 2122
213401 213671 2155561 219921 226301 226304 227987 228574 200
232924 238008

In der Nachmittagszliehung wurdes Gewinne ber 2490 Mark
2 Gewinne u 15000 M 103310
2 Gewinne m 10000 N 312042
6 Gewinne en 5000 M 90621 146213 161787
72 Gewinne zu 8000 M 7990 20639 22505 24323 209430

4838 360672 37796 38063 40188 41214 61920 62264 73498 75159 n
6845 983751 100608 102008 103478 131124 185913 146160 149136 16
166760 167785 160454 175655 178451 189170 1096517 206076 233244

168 Gewinne zu 1000 M 7047 110510 11610 11812 12761
19401 22699 23086 26135 27828 28670 31974 34157 87163 368615
14380 40382 47239 681162 67222 658766 59112 60010 62068 62781
70706 71735 77348 81406 83186 84754 86710 679065 87947 91868
946038 96758 08085 992654 193034 108680 116138 121727 122121 ten
1283603 129376 129616 182147 187802 145502 148407 1683344 u
169934 171906 172132 172351 177728 178892 181391 182114196182 196680 203167 203280 204151 211410 213816 217226 219482 zu

220437 224903 2268204 228618 280407 281649 233662 u
190 winne zu 500 V 4831 7687 9440 12148 18078 13827

29641 80130 32210 57641 41821 47002 40387 49638 62100 62702
54584 54940 62341 62850 69114 70944 73084 76712 70228 79275 n
81901 82850 86765 82540 91220 92841 936570 94224 943600 37688 u
116647 120289 120853 121253 122832 123047 123532 124522 1 x
102750 105061 108182 110792 112652 118292 115417 116290 ln
119647 120s889 120853 121268 1226882 123047 123533 125532 12
129171 129965 140170 142683 142781 147026 1655265 157202 n
161144 161768 162490 1645468 187003 169470 175040 177660 u
186537 100261 192867 106074 198849 199236 206788 210565
212076 212121 218732 223170 226076 228977 233042 233045

KatzenHauptſchrifüeuer Helmur voltcher.
Verantwortlich für Politit: l t Böttcher ſtur volttiſcheSollawertſhan und Sror an in e den eſemien

redaktionellen Adolf Meyer.Anzeigenteil: Paul Kerſten: ſämtlich in Halle a.Otto Tvielle, VWuch u. Lunſtdruceret Verteg der ſeleſser gern
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